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städt. Forste beziehen. Er ist nun gewillt, den
oberen baufälligen Heuschuppen gänzlich abzu
brechen und den unteren entsprechend zu vergrößern
und auszubessern, wenn ihm die Stadt hiezu
6 fm gutes Nutzholz in der Nähe der Mähder
unentgeltlich zugestehen würde; dagegen würde er
auf das Servitutsrecht des oberen Stadels zu
Gunsten der Stadt Verzicht leisten und zur grund
bücherlichen Löschung einwilligen Ein von der
Forstverwaltung eingeholter Amtsbericht besagt
daß die Beistellung von 6 km Nutzholz dem Ab

löswerte entsprechen würde. Der Berichterstatte
tellt sonach den Antrag:

Die Stadtvertretung wolle beschließen:
„Dem Andreas Hilbe werden zur Verbesserung

eines Stadels in Oefen 6 km gutes Nutzholz in
der Nähe seiner Heumähder zugewiesen; dafür
ist der obere Stadel abzubrechen, das Servituts¬
recht desselben der Stadt gegenüber grundbücherlick
zu löschen und darf außerdem das bleibend
Servitutsrecht im Belange des unteren Stadel
keine Erweiterung finden. Eine Aufforstung der
Heumähder darf nicht vorgenommen werden

Dazu sprechen die St.=V. Kalb und Klocker
owie die St=R Diem und Martin. Der Antrag
indet die Zustimmung

StraßenIn Abwesenheit des Obmannes des
und Wasserbauausschusses berichtet das Mitglied

Ing. Thurnher:Durch die im Monat August erfolgten außer
ordentlichen Niederschläge sind verschiedene Schäder

entstanden, so auch besonders am Bödeleweg in
Gehr. Dieser Schaden ist ganz bedeutend, hat der
Straßenkörper zur Senkung gebracht und der
Verkehr teilweise eingestellt. Es mußten daher
sofort zur Behebung des Schadens entsprechende
Vorkehrungen getroffen werden. Der Leiter de
Wildbachverbauungssektion in Bregenz, Herr Hof¬
rat Henrich hat die Schadenstellen und das um
liegende Gelände besichtigt und sonach Bericht er
stattet, wie diese Schäden zu beheben wären und

daß deren Kosten voraussichtlich auf 100 Millionen
Kronen sich belaufen würden. Die Stadtvertretung
wolle sonach beschließen:

„Der Bericht wird zur Kenntnis genommen
und die Wiederherstellung des Straßenkörper¬
nach dem Voranschlage des Leiters der Wildback
verbauungssektion in Bregenz, Herrn Hofra
Henrich, ausgeführt Die voraussichtlichen Kosten
sind mit 100 Millionen Kronen veranschlagt

St=R. Diem ist der Meinung, die Stadt könne
von Land und Staat zur Behebung dieses außer
ordentlichen Schadens Subventionen erwirken
Der Bürgermeister erklärt, daß zu solcher Unter
stützung wenig Aussicht vorhanden sei, doch be¬
stehe die Möglichkeit, aus dem Erträgnis der
Automobilsteuer für diese Straße beim Land
etwas zu erreichen. Dem Antrag wird sonach die
Zustimmung erteilt
Der Friedhofausschuß Hatlerdorf teilt mit, daß
in Augenschein auf dem Haller Friedhof die
Feststellung ergab, daß die Pflege der Gräben
im Felde und der Wege im allgemeinen sehr zu
wünschen übrig lasse Dem Friedhof Hatlerdor
tehen keine Gelder zur Verfügung, aus denen die

Instandhaltung der verwahrlosten Gräber und
der Weganlagen bestritten werden könnten. Da
der Friedhof Hatlerdorf ein Gemeindefriedhof sei,
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so erachte es der Friedhofausschuß in Wahrung
des Ansehens der Stadt Dornbirn als dringend

geboten, daß die bessere Instandhaltung der Fried¬
hofanlagen durch das Stadtbauamt besorgt werde
Erforderlich wären mindestens eine dreimalige

Reinigung der Wege und ein öfteres Abmäher
derjenigen Gräber, zu deren Reinigung niemand
sich bemüht, bezw. niemand verhalten werden

könne. Es wird der Antrag gestellt:

Die Stadtvertretung wolle beschließen:

„Das Stadtbauamt wird beauftragt, im Fried¬
hof Hatlerdorf auf Rechnung der Stadtverwaltung
die Hauptwege stets in Ordnung zu halten und
nach Bedarf zu bekiesen.

Hiezu sprechen St=R. Diem, Vizebürgermeiste
Winsauer, sowie der Bürgermeister. Es wird be¬
onders der Meinung Ausdruck verliehen, daß
gewiß die Stadtgemeinde etwas zur besseren Er¬
altung der Wege im Friedhofe Hatlerdorf bei¬

tragen könne, daß aber doch der Friedhofausschuf

Hatlerdorf nach Möglichkeit darauf bedacht sein
müsse, daß die Angehörigen der auf dem Friedho
Ruhenden vielleicht doch etwas mehr als bis heut
den Grabstätten dortselbst Obsorge widmen. E
müsse dieser Ausschuß auch Sorge tragen, Mitte
aufzubringen, um aus Eigenem den Friedhof in
Hatlerdorf in der wünschenswerten Ordnung er¬
halten zu können. Schließlich wird dem Antrag des
Berichterstatters die Zustimmung gegeben.

Die Eingaben der bezeichneten Parteien wurder
durch den Straßen= und Wasserbauausschuß ge¬
prüft und stellt derselbe folgenden Antrag

Die Stadtvertretung wolle beschließen:
„Der Einbau einer Trinkwasserleitung aus ver¬

zinkten Eisenröhren in den Straßenkörper wirt
bewilligt

Der Ludmilla Helbock und Maria Grabher

Haselstauderstraße Nr. 9, Führung einer Wasser
leitung durch die Haselstauderstraße vom Hause
Nr. 13 bis Nr 9 und Ableitung des Abwassers
in den Feuergraben.

2. Dem Plazidus Wolf, Brunnengasse Nr. 3,
Führung des Trinkwassers vom Hause Nr. 6 des
Joh Gg. Rhomberg durch die Haselstauderstraße
Diese Leitung hat die Haselstauderstraße mit der
Helbock'schen Abwasserleitung in einem Graben

zu durchquerer
3 Dem Julius Rhomberg, Marktplatz Nr. 11,

welcher das Trinkwasser von Engelbert Winders
Haus durch die Dr. Waibelstraße und Ausstellungs¬
straße zu seinem Hause Nr. 11 an der Schiller¬
straße führtBei sämtlichen Wasserleitungen sind nachstehende
Bedingungen einzuhalten

1. Die Bewilligung wird nur gegen jederzeit
freistehenden Widerruf erteilt. Hierüber ist dem
Stadtrat ein mit einem genauen Plane belegten
Revers auszustellen

2 Für die Gestattung der Wasserleitung ist
der übliche Anerkennungszins zu entrichten

3 Die Kosten des Einbaues und der In
standsetzung der Straßen, soweit sie durch die An¬
lage der Waiserleitung notwendig wird, haben die
Leitungsinhaber zu tragen

Hiezu sprechen St=R. Martin, St.=V. Thomas
Rein und Sohm. Der Vizebürgermeister wünscht,


